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Hintern
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D ie Kitzingerin Annika Wachter
(27) und ihr Freund Roberto

Gallegos Ricci (30) sind seit Anfang
September 2011 mit dem Fahrrad in
der Weltgeschichte unterwegs. Vom
Studienort Bremen ging es zunächst
in die Heimatstadt Kitzingen – und
dann hinaus in die große Welt. Wir
berichten in loser Folge über das
Abenteuer ihres Lebens.

So ging’s weiter: Thailand, Aranya-
prathet. Zeit für eine kleine Zwi-
schenbilanz: zwei wundgefahrene
Hintern. 15 Kilo leichter als zu Be-
ginn der Reise. Insgesamt geradelte
Kilometer: 11 650. Reisetage: 663.

Auf dem Weg nach Bangkok wird
ein neuer Tagesrekord aufgestellt:
140 Kilometer. Den bisherigen Re-
kord hatte das Paar in Griechenland
gefeiert, er lag bei 132 Kilometern.
Trotz der Strapazen halten die Mus-
keln erstaunlicherweise gut durch,
von Krämpfen oder Muskelkater kei-
ne Spur.

In Bangkok können endlich mal
wieder die Vorteile einer Großstadt
genossen werden: Kino, neue Haar-
schnitte, Salsa tanzen, mexikani-
sches Abendessen kochen, Poolparty.

Dazu die weiteren Planungen: Die
Neuseeland-Flüge werden gebucht –
samt Zwischenstopp in Australien.
Am 18. Oktober geht es von Kuala
Lumpur nach Melbourne, am 10.
November von Sydney nach Christ-
church.

Von Bangkok führt der Weg die
nächsten sieben Tage weiter nach
Chaiya. Größte Herausforderung: et-
wa 45 Mücken, die es trotz Mücken-
netz schaffen, ins Zelt einzudringen.

Mittlerweile hat sich die Land-
schaft verändert. Der Dschungel ist
hinter Palmöl-Plantagen verschwun-
den, ab und zu geht es auch durch
Gummibaumplantagen.

Es gilt eine Schnapszahl zu feiern:
12345 geradelte Gesamtkilometer.
Angestoßen wird – mangels Alterna-
tiven – mit lauwarmem Wasser. End-
lich taucht das Meer auf. Ein paar Ta-
ge verschnaufen. Urlaubsgefühl
kommt auf – nach 860 Kilometern in
neun Tagen mehr als verdient. Da-
nach geht es auf die letzten Etappen
in Thailand, bevor in Malaysia die
nächsten Abenteuer warten.

Das Abenteuer ihres Lebens: Wir be-
richten in loser Folge über die Rad fah-
renden Welteroberer.
Der Blog im Internet unter
www.tastingtravels.com
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S ommerliche Randnotizen
(Teil 2):

Das Leben am Strand folgt eigenen
Gesetzen. Auch und gerade in
Travemünde. Da sitzt man im
Strandkorb – und plötzlich fährt die
MS Deutschland zum Greifen nah
vorbei. Sie wissen schon: das
ZDF-Traumschiff. Von Neu-Kapitän
Sascha Hehn ist leider nichts zu se-
hen. Dafür ertönt ganz feierlich die
deutsche Nationalhymne aus dem
Lautsprecher. Auf dem Schiff win-
kende Menschen, die mehr Geld
haben dürften, als sich Sandkörner
am Ostseestrand von Lübecks
schönstem Stadtteil finden.

Da nimmt sich das „Morgen-
duft“-Angebot vergleichsweise be-
scheiden aus: Ein „Traumfrühstück
direkt im Strandkorb“ für zwei Per-
sonen kostet gerade einmal lächer-
liche 75 Euro.

Ansonsten passiert nicht viel. Ein
wenig in der gratis ausliegenden
„Möwen-Post“ stöbern. Was ähnlich
spannend ist wie das Starren aufs
Meer. Männer können das beson-
ders gut: Sie stehen bis zu den Wa-
den im Wasser. Stemmen die Hände
in die Hüfte. Der Blick unbeweglich
auf den Horizont gerichtet. Stun-
denlang.

Wenn die Männer zufällig nicht
starren, sichern sie ihren Strandkorb
vor möglichen Übergriffen aus dem
All ab. Zelte werden aufgebaut.
Drumherum meterhohe Sandbur-
gen. Manche machen sich dabei so
breit, dass sie Anspruch auf eine
eigene Postleitzahl haben.

Im Nachbarstrandkorb linker
Hand nervt ein Mann, der gerade
vom Horizontgucken zurück-
kommt, seine Frau mit unnützem
Wissen. Er erklärt ihr lang und
breit, dass es in Travemünde vier
Muschelarten gibt: die Sandklaff-
muschel, die Plattmuschel, die Herz-
muschel und die Miesmuschel.
Im Strandkorb rechter Hand
schmiedet ein älteres Paar, Typ
„Morgenduft-Frühstücksservice“,
bereits Urlaubspläne für den Som-
mer 2014.
Er: „Schatz, nichts gegen Trave-
münde. Aber nach 25 Jahren könn-
ten wir nächsten Sommer doch mal
woanders hinfahren – am besten ins
Ausland!“
Sie (gelangweilt): „Wenn Du meinst.
Was schwebt Dir so vor?“
Er (nuschelnd): „Vielleicht Genita-
lien?“
Sie (entsetzt): „Bitte was?“
Er (aufbrausend): „Hörst Du
schlecht? Gen Italien!“

FORTSETZUNG FOLGT

Wasser wird teurer: Der Kitzinger Versorger LKW erhöht die Kosten um 15
Cent pro Kubikmeter. FOTO: MARTINA SCHNEIDER

Brunnen-Sanierungen machen Trinkwasser teurer
Licht-, Kraft- und Wasserwerke Kitzingen erhöhen um 15 Cent je Kubikmeter – Investitionen von sechs Millionen Euro geplant

KITZINGEN (mey) Das Trinkwasser
für die Kunden der Licht-, Kraft- und
Wasserwerke Kitzingen (LKW) wird
teurer: Eine Anhebung um 15 Cent
je Kubikmeter ist laut Pressemittei-
lung ab September vorgesehen. Für
einen Drei-Personen-Haushalt werde
das eine jährliche Mehrbelastung
von rund 20 Euro bedeuten. Grund
für die Preiserhöhung seien Investi-
tionen von sechs Millionen Euro im
Bereich Trinkwassergewinnung.

Ein Schwerpunkt der Arbeiten ist
das Sanierungsprogramm an den
Trinkwasserbrunnen in der Main-
stockheimer Straße, das im Vorjahr
begonnen worden war: 2012 hatten
die LKW die Brunnen „M 3“ und „M
4“ stillgelegt und zurückgebaut. In
diesen Tagen beginnen laut Presse-
schreiben die Vorarbeiten zur Sanie-
rung des aus dem Jahr 1936 stam-
menden Tiefbrunnens „M 6“. Wenn
hier alles nach Plan läuft, rechnet
der Kitzinger Versorger im November
mit dem ersten Trinkwasser aus der

neuen Brunnenfassung und dem En-
de der Arbeiten.

Bevor aber die Sanierung beginnt,
wird der bestehende Brunnen-
schacht abgerissen und eine ebene
Stellfläche für das Bohrgerät geschaf-
fen. Dann werde lediglich noch ein
rund 40 Zentimeter aus der Erde ra-
gender „Brunnenkopf“ und ein nach
oben verschlossenes Rohr die Stelle
des alten Brunnens markieren,
schreiben die LKW.

Wenn die bis zu 50 Meter in die
Tiefe reichende Alt-Anlage komplett
abgebaut ist und nur noch das Bohr-
loch übrig bleibt, wird der neue
Brunnen angepackt. Dabei kommt es
der LKW zufolge darauf an, die ergie-
bigsten Grundwasserschichten zu er-
schließen. Am Ende wird der in Edel-
stahl ausgebaute Brunnen wieder
eine Tiefe von 50 Metern haben.

Rund 300 000 Euro werden die
LKW in diese neue Grundwasserfas-
sung investieren – „für die Sicherung
einer nachhaltigen Trinkwasserver-

sorgung und schonenden Grund-
wasserbewirtschaftung gut angeleg-
tes Geld und wichtiger Meilenstein,
dem weitere Brunnensanierungen
folgen werden“, schreibt der Versor-
ger. Sowohl an der Mainstockheimer
Straße als auch in der Klinge seien in
den kommenden Jahren Brunnen zu
sanieren.

Mit Beginn der Bohrarbeiten wer-
de auf die Förderung aus den beiden
restlichen Brunnen „M 5“ und „M 7“
dieser Brunnengalerie verzichtet.
Dies werde durch das Wasser aus den
Brunnen in der Klinge und im Tän-
nig ausgeglichen. Verkehrsbeein-
trächtigungen entlang der Staatsstra-
ße seien nicht zu erwarten.

Wer seine aktuellen Wasserzähler-
stände noch vor der Preiserhöhung wei-
tergeben will, gibt den Stand per 31.
August an den Kundenservice (Wörth-
straße 5) persönlich, per E-Mail an ser-
vice-center@lkw-kitzingen.de oder über
ü (0 93 21)101333 weiter.

Aufwändige Bergung
eines Lkw: B 8 für

20 Minuten gesperrt
MAINBERNHEIM (rt) Ein Lkw-Fahrer
stellte am Montagnachmittag sein
Fahrzeug mit Anhänger an der B 8
bei Mainbernheim auf dem Seiten-
streifen ab. Beim Anfahren rutschte
das Zugfahrzeug in den Straßengra-
ben. Nach einigen erfolglosen Versu-
chen, das Fahrzeug aus dem Graben
zu ziehen, musste am Abend ein Ber-
gungsunternehmen beauftragt wer-
den. Während der Arbeiten wurde
die B 8 für rund 20 Minuten gesperrt.

Tankbetrüger dank
Video überführt

KITZINGEN (rt) Der Fahrer eines
Klein-Lkw tankte am Montag gegen
7.20 Uhr an einer Tankstelle in Kit-
zingen. Ohne die Rechnung zu be-
zahlen fuhr er weiter. Anhand einer
Videoaufzeichnung wurde der Vor-
gang nachvollzogen und der Fahrer
ermittelt.

Walter Vierrether im Freudentaumel: Bei dem Städtewettbewerb „Entente Florale“ trug Kitzingen überraschend
den Sieg davon und ist als Goldstadt jetzt deutscher Botschafter für Europa. FOTO: MEIKE ROST

Goldstadt am Main
Kitzingen ist Deutschland-Sieger der „Entente Florale“ – Europa wartet
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Aus Mainz berichten
MEIKE ROST und LUKAS WILL

...................................................................................

KITZINGEN/MAINZ Als „Kitzingen“
aus den Lautsprechern tönte, war es
um ihn geschehen. Walter Vierret-
her, Kitzingens Tourismuschef, riss
die Arme in die Luft, jubelte aus vol-
ler Seele und fiel überschwänglich
der ZDF-Moderatorin um den Hals.
Hinter ihm tobten die rund 60 Kit-
zinger, die zu der Preisverleihung
von „Entente Florale“ nach Mainz
gekommen waren. Sie alle hatten die
Sensation möglich gemacht, die um
kurz nach 13 Uhr amtlich wurde:
Kitzingen ist Goldstadt und Bot-
schafter für Europa.

„Die Strumpfhose ist pitschnass“,
sagt Walter Vierrether lachend, als er
von der Bühne kommt. Bei der Verlei-
hung des Städtewettbewerbs am
Dienstagmittag auf dem Gelände des
ZDF-Fernsehgartens ist nicht nur der
Hofrat der Stadt Kitzingen ins Schwit-
zen gekommen. Aber von vorne.

........................

„Ich habe im Voraus
versucht, die Jury mit Wein
und Blumen zu bestechen.“

Walter Vierrether
Kitzinger Hofrat und Tausendsassa

........................

Morgens um acht startet die Tour
im Reisebus. Über 60 Bürger haben
sich angemeldet, um ihre Stadt in
Mainz zu repräsentieren. Während
der Fahrt ist die Stimmung gut, an
eine Medaille glaubt aber kaum
einer.

„Es wäre vermessen zu denken,
dass es beim ersten Mal klappt“,
meint Gertrud Schwab. Die Stadträ-
tin und langjährige Kreisbäuerin ist
auch eine der Ersten, die in Mainz
angekommen, sich um die Dekora-
tion des Standes kümmert. Blumen
werden aufgestellt, Weingläser her-
gerichtet und natürlich Broschüren
von „unseren schönen Stadt“ ausge-
legt.

Bereits zum 13. Mal wurde der
bundesweite Wettbewerb ausgetra-
gen. Bewerben konnten sich Ge-
meinden und Städte, die das Motto
„Gemeinsam aufblühen“ und damit
eine kreative und nachhaltige Stadt-
entwicklung verkörpern wollen. Kit-
zingen hat heuer seine Premiere bei
„Entente Florale“ gefeiert – und da-
bei für die Überraschung schlecht-
hin gesorgt.

„Ich habe schon im Voraus ver-
sucht, die Vorsitzende der Jury mit
einem guten Wein und Blumen zu
bestechen“, erzählt Vierrether grin-
send. Diese lässt sich beim Besuch
des Standes vor der Verleihung aller-
dings noch nichts anmerken. „Kit-
zingen hat super Ideen präsentiert“,
sagte Hildegund Heinrich und lief
ohne weitere Hinweise zum nächs-
ten Tisch. Insgesamt neunzehn Städ-
te umgarnten die Jury, die ihr Urteil
allerdings bereits gefällt hatte.

Leer ging keiner aus, für die meis-
ten war allerdings nur eine Bronze-
medaille drin. In alphabetischer Rei-
henfolge wurden die Städte aufgeru-

fen, als Kitzingen an der Reihe war,
lobte Moderatorin Babette Einst-
mann zunächst die tollen Kostüme
vom Hofrat und seinen Prinzessin-
nen. Dann die erlösenden Worte:
„Gold für Kitzingen!“ Tosender Ap-
plaus. Da gratulierten sogar die Sil-

bermedaillengewinner aus Schwein-
furt, die ebenfalls angereist waren.

Am Nachmittag folgte dann das
zweite Wunder für Unterfranken. Im
Stechen mit Bad Füssing, das eben-
falls eine Goldmedaille erringen
konnte, setzte sich Kitzingen erneut

durch und geht im kommenden Jahr
für die Bundesrepublik beim Europa-
wettbewerb der „Entente Florale“ an
den Start. „Wir werden Deutschland
in Europa gut vertreten“, versprach
Walter Vierrether strahlend.

ñ Mehr in der Donnerstagsausgabe
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